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Vorwort«

egenwärtiger Band liefert abermals einen Stein zu dem Grundbau dieses Werkes,
dessen Vollendung von jetzt an wird beschleunigt werden können. Er thoilt die
Urkunden mit, soweit sich, solche seither ermitteln Hessen, leider lange nicht alle,
welche vorhanden sein müssten. Ich habe Seite 69 darauf hingewiesen, dass seit
der Zersplitterung der Archive von Bocholtz und Lobberich viele, namentlich
ältere Urkunden, abhanden gekommen sind. Auch zu Altenburg (bei Brebberen)

Broeck, Orey, Tongerlo und Waldniel haben Archive der Familie von Bocholtz bestanden,
welche jetzt vermisst werden, und gewiss besitzen die Landes-Archive zu Brüssel, Lüttich,
Darmstadt (wo das Archiv des Marschallamts von Westphalen beruhen muss), Hannover (wegen
Hildesheim), ferner die Städte: Dülken, Erkelenz, Geldern, Goch, Kaldenkirchen, Kempen,
Stralen, Süchtelen und Xanten, und die Sitze: Alpen, Altenburg (bei Swalmen), Altenhof,
Brempt, Diesdonck, Erprath, Eyll, Haag, Hertefeld, Holtheide, Issum, Kaulen, Kervenheim,
Koull, Langendonc, Langenveld, Vinckenhorst, Vlasrath, "Wegberg, Wissen, Blydenbeck, Birkt,
Bree, Brochhusen, Caldenbrook, Dorenbrock, Geystern, Horst, Kuckhof, Mirlo, Oyen, Vlodorp
und Vrimersum noch manches Material. Dieses zu gewinnen lag mit in dem nächsten Zweck
dieses Bandes. Langjährige Erfahrungen haben es mir bewiesen, dass man bei Forschungen,
wie diese,« auf unüberwindliche Hindernisse stösst, wenn man nicht dem, der das Material besitzt,
klar machen kann, was man sucht, und warum man es sucht. Dieser Band zeigt nun die Lücken,
welche auszufüllen sind und die Richtung der Arbeit, und das wird hoffentlich meiner inständigen
Bitte Eingang verschaffen, welche dahin geht: dass Diejenigen, welche noch Documente oder
sonstige Beweisstücke besitzen, die über das hier Gelieferte hinausgehen, mir solche zur Benutzung
mittheilen wollen, wobei ich mich selbstredend bereit erkläre, mich an Ort und Stolle einzufinden,
sobald die Einsicht hiervon abhängig gemacht wird.

Es liegt mir nicht allein daran, jedes, was die genealogische Seite dieser Arbeit vervoll¬
ständigen kann, kennen zu lernen, sondern auch das, was, im Bereiche der vorliegenden Geschichte
und Oertlichkeit, die Sittengeschichte und insbesondere das Haus- und Familienleben aufklärt, denn
es sollen, wie ich anderswo schon gesagt habe, die Lebens-Verhältnisse der Vorzeit nach den
wichtigsten Seiten in's Auge gefasst werden, namentlich: die häuslichen Einrichtungen und
Gebräuche, das Wohnen, Schlafen, Essen, Trinken, die Erziehung, Beschäftigung und geistige



Bildung der einzelnen Personen, die Einflüsse der Einzelnen auf Kirche und Staat und dieser auf
jene, der Ideenkreis des Einzelnen und des Ganzen, das häusliche Regiment, die väterliche Gewalt,
die Form der Ehe- und anderer Verträge, die Vermögens Verhältnisse, die Haus- und Hofordnungen,
die Stellung der verschiedenen Familien zu einander, ihr socialer Verkehr, das öffentliche Leben,
seine Vergnügungen, seine Lasten u. s. w. Das ganze Werk will Klarheit und offene Wahrheit
und deshalb wird denn auch hier und da eine Lanze zu brechen sein, z. B. mit der amtlichen
Schrift: das salische und ripuarische Successions-System im Bitterstande, ferner wegen Fideicommisse,
Landstandschaft, Missheirath, Ahnenprobe, Bitterbürtigkeit, Land- und Stadt-Adel, Siegelrecht,
Wehrverfassung, Latenordnung und dergleichen, wofür dieser Band schon Urkunden enthält, denen
sich im ersten Bande noch andere anschliessen werden.

Wegen der Einrichtung dieses Bandes muss ich noch bemerken, dass bei den Begesten,
denen keine Urkunden beigefügt sind, die Schreibart der Urkunden selbst rücksichtlich der Namen
beibehalten wurde.

Schliesslich habe ich noch wegen Druckfehler und Irrthümer um Entschuldigung zu
bitten. Mancherlei Umstände machten mir es unmöglich, die ganze Correctur zu besorgen, sie
musste zu einem Theile andern, gewissenhaften Händen anvertraut werden. Dass dennoch
manche Fehler eingeschlichen sind, werden Sachkenner begreifen und verzeihlich finden. Ein
Verzeichniss derselben hat ihnen abzuhelfen gesucht; ich bitte vor der Benutzung darauf Bücksicht
nehmen zu wollen. Ich wage nicht zu sagen, dass darin alle verzeichnet sind, sondern nur
diejenigen, welche mir beim Durchlesen aufstiessen. Ich fürchte, dass noch andere nachzuholen
sein werden, z. B. bei IST™- 41, wo manche Gründe mir die Vermuthung aufdrängen, dass nicht
das Jahr 1448, sondern 1548 gelesen werden muss. Ich habe rücksichtlich dieser und anderer
Stellen nur zu meiner Bechtfertigung anzuführen: dass ich amtliche Abschriften vor mir hatte und
diesen beim Abdruck folgen musste. Wie weit sie irrten, werde ich nur nach Vergleichung der
Originale und nach Durchstudirung des ganzen Apparats ermessen können und soll das critische
Besultat in der ersten Abtheilung des ersten Bandes dieses Werkes niedergelegt werden. Barn
werde ich auch die Verbesserungen und Zusätze für die bereits früher erschienenen 3 Bände dieses
Werkes beifügen.

Fahnenburg bei Düsseldorf, am Tage Johannis Baptistae 1860.

Fahne.



•
'■fytCttf *//. A.'. i. .-

srarcl, Graf von Geldern, Hinrich sein Sohn, Ermgard seine Frau, schenken die Capelle zu Ellinhcm der
Zütphcnschen Kirche in Beisein ihrer geldrischon Mannen, worunter auch Wibracht von Bocholt/. Zwischen
1127 und 1131.

Aus Bondam, Charterbock der Hertogen van Gelderland I. §.. pag. 176.

'eimus, quia temporalis mentio praeterit, ideo ratum testimonium indigentia requirit, quod in
|hac re notificatur. Principalis comes glieldrme glierardus, coadunato suo filio Ilenrico et
consentiente legitima sua Ermegarde, subegit capellam, quae est in Ellenchem, cum omni
deeimatione sua. Zutphanicnsi Ecelesiae et eandem eontradidit in pracbendam fratrum, ibidem
degentium, pro redemptione animarum et consolatione totius suae parentelae. Praesentia fratrum,

quae tunc aderat, pro collato beneficio devotionem orationis memorandam frequentius instituit,
quod posteritas non minus adimplebit, ut sie memoratis heredibus salus et honor vivis et veniam
possit impetrare defunetis. Eodem donativo multi interfuerunt, quorum credimus -veritati:
Ingenuorum, Adam de Broncliorst, & Bernard de Bochhorst, et ejusdem qualitativ quam plures,
praeter copiam ministrorum (ministerialium) quorum nomina sunt liec. Udo de Sutphene, Pilegrim
Drocliwart, Wenzo de Frollehorst, Wenzo de Lestnen, Wibracht de Bocholte, Beinso de Angerhen,
Bodbracht de Aschete. *)

2. Bischof Hermann II. von Münster schenkt zwei Höfe zu Legden und Scagehorne, beide lsinchof genannt,
welche Hai'tradis von Legden ihm, unter Zustimmung der Ministerialen, zum Geschenk gemacht hat, dem
Kloster Asbeck. 1184, ohne Tag.

Aus Erhard. Regesta Historiac Westphaliae IL, pag. 17$.

5)n nomine sanete et indiuidue Trinitatis. Jlerimannus dei gratia Monasteriensis episcopus
seeundus. Ex debito nostri ofiicii propensius intendentes, ut in hac temporum uarietate
ecclesie nobis commisse bona sua tranquille possideant, ad hoc scripti cautionem utilissimam
inuenimus, in qua et fidelium oblationes notate, memorie successorum transmittuntur, et
donationes ecclesiarum perpetua stabilitate reborantur. Vnde tarn presentis quam futuri temporis

cliristi fidelibus notum esse uolumus, quomodo Ilartradis de Legden ministeriabs beati Pauli, cum
consensu matris sue et sororum suarum, Lutgardis et Ode, quas tunc solas heredes habuit, predium

*) Irmgard ist die Tochter des Grafen Otto -von Zütphen und die Erbin ihres Bruders Henrich von Zütphen, welcher der
letzte Graf von Hameland war. Letzterer starb 1127 und ihr Mann, der oben angeführte Graf Gerard, 1131, worauf sie sich zum zweiten
Male mit Conrad, Graf von Luxemburg, verheirathete, mit dem sie schon 1134 als Frau vorkommt. Da sie in obiger Urkundo schon als
Erbin von Zütphen erscheint und ihr erster Mann noch lebt, so kann die Urkunde nur in den Jahren 1127—1131 gefertigt sein und diese
Jahreszahlen unterstützt auch das alte Register der Zütphenschen Kirche, welche die Schenkung unter den Bischof Andreas von Utrecht
verlegt. Pontanus, historia gelriae, S. 101, hat also Unrecht, wenn er die Urkunde anders beurthcilt.

Fahne, Boclioltz IIL 3
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suum, curtem unam in dicta uilla iacentem, Isinchof nomine, et aliam in Seageliorne similiter
Isinchof nomine, nobis in proprietatem legitime et uoluntarie donauit, sufficienti quoque cautione
per sententiam ministerialium nostrorum interposita, hanc donationem iure fieri posse et stabiliter
factam esse. Nbs igitur predium illud in possessionem nostram acceptum, in remedium anime nostre
et pro salute dictorum hominum, monasterium uirginum in Asbeca deuote obtulimus et ei illud per
sententiam ministerialium nostrorum, qui presentes erant, perpetuo iure et proprietate stabiliuimus.
Ne uero heredum successio, uel aliqua posterorum inualescens malicia, hoc factum attemptando
mutare uel infringere presumat, modum facti scribi fecimus, auctoritate apostolorum Petri et Pauli
et sigillo nostro et banno firmiter communientes. Huius rei testes sunt. Herimannus prepositus
sancti Mauritii. Magister Henricus. Walterus sacerdos. Symon capellanus. Fridericus scriptor noster.
Bertoldus comes de Cazenellenbogen. Bodolfus de Stenvorthe. Johannes de AJms. Henricus de
Dulmania. Bernardus Werenzo. Aiholfus de Lembeca. Ludolfus de Bueren. Johannes de Dulmania.
Suetherus de Thingethe. Henricus de Bechethe. Wolfardus de Warenthorpe. Thidericus de Bucholt
et alii quam plures. Acta sunt bec anno ab incarnatione domini MC Cr. LXXX" Hill', indictione
II," Presidente Romane sedi Lucio papa tercio. Regnante Friderico Romanorum imperatore.

3. Geschichte der Ütrechter Begebenheiten aus den Jahren 1138—1233, insbesondere von dem Kriege mit
Covorden und Drenthe.

Aus einem Manuscripte. welches Anton Matthaeus im Archive der Utrechter Domkirche fand. *)

nno Domini M. CC. XXXI. tertio Kai. Novembr. in vigilia omnium sanetorum consederunt
,in Groninghe viri prudentes, fide digni, multa vigentes memoria, in Curiis episcoporum
Trajectensium nutriti, clerici et laici pulebrae aetatis, qui facta eorundem episcoporum, quos
ipsi plene noverant, et eorum de quibus ipsi a suis majoribus vere audierant, in quadam
seriosa collatione, prout res postulabat, ad memoriam revocabant, maxime de Groninghe, et

de Trenta, at de Covordia, et ea tahter narrare ineeperunt Domino suo Wilbrando Trajectensis
ecclesiae tricesimo episcopo, qui ista diligenter inquirebat, maxime quum ipse tunc temporis contra

*) Das Manuscript ist zwar von Matthaeus herausgegeben unter dem Titel: De Rebus Ultrajectinis et inprimis de bello cum
Covonjensibus, Tarantiis seu Drentinis olim gesto, auctoris incerti sed quo ex belgis foederatis vetustior hactenus non dum prodiit, viri olim
illustris et qui interfuit rebus gestis narratio historica ab anno M. C. XXXVIII. quo nactus episcopatum Herebertus de Berum usque ad
Annum M. CC. XXXIII. Ex ecclesiae Trajectensis manuscripto primus eruit et notis aliquot illustravit. Antonius Matthaeus, juris in illustri
academia Lugduno-Batavorum antecessor. Accedunt alia adhuc quaedam, quae notis subjüneta et notis itidem illustrata. Hagae-Comitum
apud Gerardum Block. M. DCC. XL. 4°. Allein das Werk ist äusserst selten geworden, so dass sein "Wiederabdruck um so mehr
nöthig wurde, als es nicht allein für diese, sondern auch für die Landesgeschichte von Westphalen und Mederrhein wichtig ist. Butkens, in
seinen Annales de Lyndon, Livre III., pag. 73 und 74, fügt zur Vervollständigung obiger Nachrichten Folgendes hinzu, was er aus einer,
jetzt nicht mehr bekannten, geldrischen Chronik des Mathias de Wee entnommen hat: Depuis en l'an mil deux cens vingt et cincq commenea
vn autre different entre Egbert viconte de Groeningen & Iloelof chastelain de Coevoerden, tous deux vassaulx dudit Evesque et apres quelques
mesles entre eux, Roelof assiegea la ville de Groeningen bien estroietement: dont averti l'Evesque y voulut mettre remede it a cost effect
y alla en personne aecompaigno du Conte Gerard de Gueldres, Theeri Conte de Cleve, Walraue de Moeurs, Guillaume Conte de Goor,
Gisbort Seigneur de Bronchorst, Guillaume Seigneur de Lynden et Florent, son fils aisne Thieri de Gutterswyc, Jean seigneur de Buren,
Jean seigneur de Berg, Jean seigneur de Culenborch, Gerard de Nivelt, Martin de Wulven, Godschalc Westfalinc, Godfroy Seigneur de
Bocholt & Jean de Brouohusen. Le conte d'Hollande y en voya Jean seigneur d'Arckel avec son cousin Herbern seigneur de Buttorslot,
Gisbert, seigneur d'Amstel, Heuman seigneur de Woerden', Guillaume seigneur de Stryen, Guillaume seigneur d'Egmont, et Gerard son frere,
Guillaume seigneur de Naeldwyck, Jacob de Woerden seigneur de Woude, Thieri seigneur d'Vternesse, Gerit seigneur de Heemskerke, Bernt
d'Horstmcr, Gerit Seigneur de Wateringe et plurieurs autres Chevaliers: tellment que ce fust vne tresbelle arme et touts ensemble allerent
vers Groeningen, ou ils leverent le siege, et fust le chastelain force de se retirer ä Coevoerden, place situee au millieu des marescages et
terros fondrieres: ces seigneurs firent le landemain ä Taube du jour mettre leurs troupes en bataille, auee espoir de combattre leurs ennemis;
mai le oonte de Goor porte porte-baniere de l'Euesque, fist marcher l'avantgarde vers le village de Coevoerden, sans scav'oir les chemins dans
les marescages, ce que fust cause que la plupart des soldats y demeurerent embourbes et enfonses, sans qu'on les puist ayder, dont la plupart
y fust noyö ou estouffe et les restants furent tues par leurs adversaires. Le Chastelain de Coevoerden, voyant ce desordre, se rua habillement
sur l'arriere-garde, laquelle facillement il defit et mist en route. et poursuivant sa victoire tua la pluspart de la chevallerie, entre lesquels
furent le susdict Evesque, Jean seigneur d'Arckel et Herbern son Cousin, Guillaume seigneur de Lynden, Guillaume seigneur de Naeldwyok.
Jacob de Wocrdon, Les seigneurs de Bocholt, Westfalink, Wateringe et Bernd de Horstmer. et furent blesses et prisonniers Thieri de Lippe
frere de l'Evesque, Prevost de Deventer, Gerard Conte de Gueldres, Gisbert seigneur d'Amstel, Florent de Lynden, Wencelyn de Botselaer et
Herman de Woerden et ceste defait advint l'an mil deux cents vingt et sept et fust le corps du seigneur de Lynden porte et enterre en
l'Elgliso de l'Abbaye de sainet Paul a Vtrecht. Seite 79 wird mit derselben Schrift des Mathieu de Wee, weiter referirt:

Par Willebrand d'OIdenborch euesque d'Vtrecht, et le Conte Gerard de Gueldres fut dressee vne puissante armee, laquelle
l'Euesque separa en six troupes, et donna la conduicte ä six Chevaliers, qu'il seavoit estre interesses en la defaicte passee, et dont il
cognossoit la valeur: iceux furent Jean seigneur d'Arckel, Florent, seigneur de Lynden, Herbern d'Arckel seigneur de Butterslot, & Godfroy
seigneur de Bocholt (qui touts avoyent perdus leurs peres en la journee susdicle), Wencelyn seigneur de Botselaer, et Guillaume seigneur
d'Egmont; qui firent si bien leur devoir qu'ils reduirent le Chastelain Rodolf de Coevoerden et les Drenthois ä teile extremitc, qu'ils se
rendirent ä l'Euesque, qui les print ä meroy moyennant quelques conditions. Et est ceste apprest de guerre exaetement descrit par Mathieu
van Wee et autres historiens Hollandois et Gueldrois.
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Covordeuses et Trentones super morte Domini et Antecessoris sui Ottonis episcopi hujus nomiuis
secundi, quemipsi, sicut infra patebit, crudeliter et nequiter cum multis nobilihus et Iionestis
militibus in quadam palude interfecerant, et ecclesiam suis bonis et juribus privaverant, per aliquot
annos cum. ipsa civitate Groninghe et cum tota suae dioesesis Frisia, quae sibi fidelissime astiterunt,
gravi bello laborabat. Quae in subsequentibus plenius vobis describentur. Igitur ab istis taliter
in dicta Collatione vel narratione inchoatum est.

1. De episcojio Harberto.

jominus Harbertus piae memoriae Trajectensis ecclesiae vicesimus quintus episcopus Covordiam
et Trentam et Groninghe in multa pace possedit, et in ipso castro (Jovordiae residentiam fecit,
qui de Frisia orriundus, id est, de Berum, duos fratres camales habuit, videlicet Ludolfum et

Leffardum, quorum exaltationi intendens majori praefecturam in Groninghe et juniori castrum
Covördiae, et jurisdictionem Trente, et eis attinentia feodaliter donavit in illo jure sibi et suis
successoribus episcopis servanda, sicut plene dicunt et continent privilegia nova et antiqua. Et nota
quod usque ad haec tempora episcopi sua voluntate omnia praedicta suis nunciis et villicis sine
omni contradictione committebant. Suis etiam temporibus ministeriales ecclesiae super Tuentam
prope Homersem, in loco, qui Walstad dicitur, gravissimum conflictum fecermit cum Ottone Comite
Palatino Bheni, qui Benthem possidebat, et eum tandem vicerunt et ceperunt, qui taliter cum
ecclesia composuit, quod ipsum castrum et suam proprietatcm beato Martino contradidit, et in
feodo recepit, eo excepto, quod episcopus sibi partem castri, in qua resideret, infeodatum retinuit.
Et sicut plures sciunt episcopus Harbertus et palatium et Capellam in eo sibi construxit et quiete
ista possedit. Sed episcopus Balduinus frater Comitis Ottonis de Benthem ob amorem fratris, et
residentiam, et aliud quodqunque jus ecclesiae in hac parte non bene neglexit. Quod tarnen a suis
successoribus saepius est requisitum et tactum. Sed nondum bene consummatum.

II. De eodem.

^J^arbertus vero episcopus ex quadam necessitate Romam proficiscens, et inde feliciter rediens
&& Groninghe propter quosdam seditiosos in malo statu invenit, ad quorum correptionem ipsum
^S> oppidum potenter intravit, et illos qui armata manu se de ecclesia beatae Walburgis defendebant,

per machinas, sicut hodie in muris apparet, impugnavit. Et eos qui de ecclesia domum belli
fecerant captivans omnes cives jurare compulit, ne vel similia deinceps contra episcoposattemptarent,
vel etiam ipsum oppidum muro cingerent, quod tarnen processu temporis minime servaverunt, quia
ipso mortuo et in Trajecto sepulto Dominus Hermannus in episcopum electus tribus annis et
demidio ecclesiam sine magnis laboribus vel expensis rexit, quem etiam episcopum Horningum
vocabant, quia de castro Hörne fuit oriundus. Isti successit episcopus GodeMdus vir nobilis et
magnanimus, qui ecclesiam suam, sicut hodie apparet, castris bonis et firmis decoravit, videlicet
Horst, et Vullenho, et Montford, et Woerden, et ipsam in magnis laboribus et expensis propter
gravissimas guerras sibi praeter suam culpam illatis vigniti duobus annis strenue gubernavit. Cujus
facta aliorum episcoporum longe superexcedentia propter nimietatem ad praesens scribere non
praesumo. Sed ea, quae ad praesens negotium expediunt, taliter consideranda occurrunt.

III. De episcopo Godefi-ido.

niis temporibus fuerunt in his partibus duo fratres carnales, viri strenui, fortes, et divites, quo¬
rum alter Lambertus nomine Pedge mansit, et ex sua uxore duos filios habuit ßodolfum et

Jp Mensonem, qui tempore hujus narrationis adhuc vivunt. Alter vero, qui Leffardus vocabutur,
in Groninge, praefectus extitit. Sed cum non haberet nisi unicam filiam, illam copulavit cui-
dam Godescalco de Sepperothe, nobili Westfalo, quem secum commanere fecit in Groninghe, qui
ex ea tres filios genuit, videlicet ßodolphum, Mensonem, et Herbertum, et sie ipse et uxor sua
mortui sunt, Domino Leffardo et uxore sua supervivente, quibus non multo post ad suos patres de-
positis gravis contentio orta est inter Lambertum de Pedge, qui voluit succedere suo fratri Leffardo
in Praefectura, et inter fihos Godescalci, qui hereditatem avi sui dicti Leffardi dimittere noluerunt,
maxime cum etiam in Groninghe et in Praefectura commanerent. Sed litem istam episcopus Gode¬
Mdus cito suffoeavit, quia Praefecturam, quae de jure sibi vaeavit tribus filiis Godescalci pro
trecentis marcis, quas sibi dederunt, infeodavit. Unde hodie ipsa Praefectura in tres partes apud
heredes eorum divisa est, quod minime tarnen ecclesia vel civitati noscitur expedire. His omnibus

Fahne, Boclioltz in. 1
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ita dispositis et compositis Domini de Covordia, quia erant duo fratres, Rodolphus et Volkerus, et
duo fratres praenominati de Pedgc, videlicet Menso et Bodolphus, et tres pradicti fratres de Gro-
ninghe, videlicet Menzo, Rodolphus, et Herbertus, qui nunc supersunt in una amicitia sicut consan-
guinci et affines, in gratia Domini sui episcopi multis annis coirvixerunt, ipsa Trenta in multa pace
existente. Et ille gloriosus episcopus Godefridus in Domino obdormivit, qui apud sanetum Marti-
num in Trajecto sepultns est Ann. Domini MCLXXVIII. Et nota de tribus jam dictis episcopis,
quod Dominus Herbertus vir bonus et justus episcopatum rexit novem annis. Et Dominus Iler-
mannus vir nobilis natione, III. et dimidio. Episcopus vero Godefridus, cujus memoria semper apud
nos in bono habeatur, vinginti duobus annis Deo et ecclesiae suae strenue militavit. Et, sicut non
multo post patebit, Dominus Balduinus episcopus praefuit ecclesiae XVIII. annis. Post quem duo
in discordia electi vixerunt tantum duobus annis. Et post illos, qvri apud Eomam mortui nunquam
episcopatum possidebant Theodoricus episcopus ecclesiam rexit XIV. annis, et post ipsum Otto
primus Gelronsis natione duobus annis et dimidio, et post eum Otto seeundus de Lippia in West-
valia natus, nepos episcopi Theoderici XI. annis. Cui episcopus Wilbrandus, sub quo ista con-
scripta sunt, successit.

IV. De ejjiscopo Balduino.

p^ost hunc scilicet Godefridum electus est in episcopum Domüms Balduinus ad sanetam in Tra-
ry pjecto Mariam et in Aldensele Praepositus, vir mitis et traetabilis, et tantae castitatis, mt etiam

virgo mortuus esse credatur. Qui praeter alios magnos et nobiles consanguineos, quos in im-
perio liabuit, istos specialiter in latcre suo tres defensores amplectebatur et propugnatores, scilicet
Comitem Hollandiae Florentium, qui frater suus carnalis extitit, et Comitem Theodoricum Cliven-
cui sororem suam copulavit, et Ottonem Comitem de Benthem etiam fratrem suum. Istosem,
rum consilio et auxilio ecclesiam suam in multa pace dives et potens ad aliquot aimos feliciter
gubernavit. Tandem ille hostis antiquus, omnium bonorum invasor, et turbator pacis ad hoc con-
siliarios episcopi induxit., quod ad ipsorum instantiam episcopus armata manu Veluam oecupavit,
quam et contra Ducem Brabantiae et contra Comitem Gelriae Gerardum rapinis, et incendiis, et
multa exaetione devastavit. Dicebat enim eam sibi vacare a Duce praedicto, qui feoda sua debito
tempore non reeeperat de manu sua more yasallorum. Sed istum tumultum belli Dominus Impe¬
rator magnus Fredericus hujus nominis primus composuit et sedavit, et Velua Duci et Comiti, qui
eam de manu sua tenet, remansit, latens vero odium inter episcopum et Comitem non quievit, nisi
ad tempus, sicut infra plcne patevit. Idem vero episcopus Covordiam et Trentam et Groninglic
pro sua voluntate saepius intravit, eo modo et promissione, sicut episcopus Harbertus sibi et suis
successoribus ordinaverat, et omnia jura episcopalia in iis bonorifice nemine contradicente oxereuit
saepe et aliquot annis cum plurima sua utilitate.

T'. De Trentia & aliis.

^uum episcopus diversas partes episcopatus in temporalibus negotiis et jurisdictionibus visitaret,
f<^ et sibi ad Trentones descendere placeret, suus adventus Domino, hoc est, Castellano vel Sculteto

W de Covordia intimabatur, qui Dominum suum reverenter excipiens in ipso Castro una tantum
nocte hospitium tonebat, et episcopus claves castri de manu illius aeeipiens, eas et custodiam
castri aliquibus fuis fidelibus usque ad suum reditum vel exitum committebat. Talibus tarnen, ut
de illis Dominus castri justum timorem suae ejeetionis non haberet, et sie Castellanus ciun omni sua
familia Dominum suum episcopum obsequendo sequebatur, et sex septimanis continuis Trentones ad
mandatum episcopi et ordinationem suam episcopum et suam famiham in diversis locis et in suis
domibus large procurabant ad diversa officia Curiae et procuratorum currus et equos, prout ipsorum
jura habent, curiose ministrantes. Et episcopus Ulis diebus vel septimanis suam jurisdictionem in
ipsos exereuit, saepe multam peeuniam ab illis, qui hoc meruerant, extrahendo, et sie judicando ad
aliam portam, id est, ad Groninghe se convertebat, ubi Praefectus illius civitatis eum honeste cum
omnibus illius civibus excipiebat. Qui eum multis largis exeniis, sicut deeuit, honorabant; et Prae¬
fectus cum villicis et litonibus episcopi currus, vecturas, et omnes expensas sollicite ordinabat, quia
episcopus et suis clericis et laicis de Frisia advenientibus, et civibus ipsis, et quibuseunque aliis
justitias faciebat. Ubi Trentones cum Groningensibus villicis et aliis maneipiis in illa praefectura
constitutis commmio aliquod servitium in trecentis vel quadringentis libris Dommo suo faciebant.
Sic in reditu episcopi Covordia Domino suo reddebatur.
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VI. De eodem Episcopo.

i ed frater episcopi Balduini Otto Comes de Benthem saepe conquestus est, quod illi de Covordia
bona sua prope ipsos sita cotidianis hospitiis et exactionibus infestarent, et per continuas que¬
relas et suggestionesDominum episcopum in tantum odium istorum induxit, quod sententialiter

contra ipsos de tempore in tempus procedens castrum ipsum et alia feuda eorum eis abjudica-
vit, et non multo post ipsum castrum obsedit, et duabus macliinis impugnavit. Et tarn Groninghe,
quam Pedge, et tota Trente üb. exercitui et obsidioni interfuerunt. Dominus vero Florentinus de
Vorenborcli, qui tunc duxerat in uxorem matrem illorum de Covordia, viduam, quae fuit soror
Bodolphi antiqui Advocati de Gore, et junior frater scilicet Volkerus ipsum castrum viriliter
defendebant. Dominus autem Bodolphus senior frater de diversis locis et maxime de Steenvoerde
episcopum et exercitum in detentione victualium et in quibuscunque ahas potcrat, indesinenter
molestabat. Et cum sie minime proficeret Florentius, et castrum et privignum suum Folkerum in
potestatem episcopi tradidit, et ipsi commisit castrum et jurisdictionem Trente cuidam militi de
Hollandia Gbiselberto Postekin dicto, qui prudenter et optime terram gubernavit. Sed post abquot
annos baec omnia commissa sunt Comiti de Bentliem, qui semper ad istud Dominium aspiravit.
Et Dominus Episcopus et castrum et terram novem annis possedit. Medio autem tempore Volkerus,
qui tenebatur in vineulis in Castro Horst, corrupit fibam cujusdam divitis militis, qui Albertus Leo
dicebatur, et eam übe duxit in uxorem. Per cujus amicos obtinuit, ut ä Domino episcopo absolutus
in hereditate sua apud Anze manere permitteretur. Frater vero suus Bodolphus mansit in hereditate
sua prope Vechtam et Becclam fluvios, et saepissime per Dominos et amicos et consanguineos
gratiam Domini sui episcopo pro Castro suo reddendo imploravit, sed minime profecit. Unde oeculte
consanguineos suos de Pedge, et tres fratres de Groninghe, et ipsum Groninghe oppidum quoeunque
modo in odium episcopi et maxime Comitis de Benthem inducebat. Ex eo aeeidit, quod cives de
Groninghe abquantulum contra episcopum super suis juribus tumultuantes Ecclesiam sanete Walburgis
ipsi episcopo, qui eam, sicut omnes antecessores pro Capeila habere consuoverat, negabant, dicentes
eam suam fore parochiam, et ad defensionem sui oppidi quoque contra Normannos temporibus beati
Walfridie aedificatam. Et non multo post ob timorem episcopi superiorem testudinem, sicut hodie
apparet, destruxerunt. Super quo saepius redarguti, et de juramento ammoniti, quod juraveranti
episcopo Harberto, ne murum erigerent, magis instaurabant. Et cum haec agerentur Bodolphus
major natu et Praefectus in Groninghe in transmarinis partibus mortuus est, qui unicum heredem
fibum nomine Alberonem infantem post se rebnquit superstitem, cujus tutor volebat esse frater suus
Dominus Harbertus. Sed episcopus hoc in tantum defendebat, quod etiam ipsam Praefecturam cuidam
militi Bertoldo de Groninghe commisit affirmans ipsam tutelam pueri et übus feodi ad se pertinere,
sed hunc Judicem Harbertus interfecit. Et magna dissensio orta est, et tanta, ut et illi de Groninghe,
et de Pedge, et Domini de Covordia expulsi bona domini Episcopi per totam Trentam raperent,
ipsum Comitem apud Bocclo sugarent, et suburbium et viEam Covordiae potenter concremarent.

VII. Item de eodem Episcopo.

jgitur Dominus episcopus ex tab praesumptione nimium sicut justum erat indignatus duos exercitus
potentes contra istos induxit, quorum alter per Covordiam ad intrandum ordinabatur per
Comitem. Alter vero per ipsum episcopum per Steenwyc inducebatur. Tunc Otto Comes

Geb'iae frater Comitis Ghorardi, qui tunc jam obierat, nullum nisi fratrem post se relinqucns
heredem, qui nescio quibus mediantibus in auxilium episcopi advenerat, per plures intercursus hoc
effecit, quod praedicti inimici Domini episcopi, qui quasi consibo suo oeculte regebantur, se potestati
episcopi super suis excessibus sine omni occasione tradiderunt. Et dati sunt obsides, de Groninghe
quatuor, de Trenta vero XII. de Covordia Bodolphus de Pedge, abus Bodolphus, Herbertus
Praefectus. Isti omnes, cum exercitu, qui tunc solvebatur, Daventriam intraverunt. Ubi Comes
Gelrensis fastum istorum, beet multum intenderet, non poterat terminare. Sed cum indignatione
ab illo loco recessit afferens istos sub certa conditione före datos, ita ut de omnibus hinc inde suo
staretur consibo, quod pars episcopi penitus negavit. Episcopus vero obsides suos in vineula et in
diversa loca deposuit. Statim Voücerus junior natu cum omnibus, quos subito contrahere poterat,
castrum Covordiae non praemunitum oecupat, impugnat, instat, et capit, in quo cum tota familia
Comitis ipsa Domina Comitissa, proch pudor! detinebatur. Ex quo patebat, quod ultimi successus
Domini episcopi prima febeitati non respondebant. Sed ipse sicut vir imperterritus Comitissam et omnes
alios captivos per suos obsides absolvit. Et se iterum ad bellum et recuperationem castri praeparat.
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VITT. Item de Episcopo eodem.

[ime accesserunt Daventriam Conradus Maguntinus, et Philippus Coloniensis, ut Kurie tumultum
sedarent. Timebant enim de futuris, inaxime cum Comes Gelrensis de bis omnibus suspectus
haberetur, et ad bonum pacis ordinaverunt, quatenus omnia allodia, quae in Trenta fuerant

spoliata, in frumento, et peeudibus, et aeditieiis, et omnibus ablatis redintegrarentur, et domino
episcopo darentur mille Marcae Frisicae, Comiti et consiliariis centum, at dominus Bodolpbus
Covordiam teneret et Trentam, et servitium episcopi, prout dieunt antiqua et nova privilegia. Sed
hanc ordinationem pacis Comes de Bentbem non admisit. Uride post recessum tantorum Principum
dominus episcopus cum exercitu validissimo prope campos Covordiae se potenter deposuit, sperans
se in summo mane Trentones victurum, et castrum obsessurum, quod sine dubio evenisset, si bora
vespertina, cum jam tentoria figerentur, quaedam leves personae, qiri stulte cum Trentonibus
consagittare coeperunt, in fugam conversae totum exercitum non commovissent, qui sie inter se
propter diversos clamores tumultuare ineeperunt, ut omnes pariter tarn magni quam parvi fugam
dedecorose, nemine primo instante arriperent, arma sicut foenum abjicerent, equos, cuitus, victualia
infinita, et tentoria turpiter relmquerent,, domino Episcopo pliuimum reclamante, et eos miseros
ircrepante. Sed ipse sicut et alii multo periculo ab illis locis paludosis plorans et quasi semivivus
vix recessit. Illo die ceciderunt de nostris viri boni et fortes circa trigmta. Capti fuerunt milites
large centum et infiniti de populo. In his omnibus fratres de Groningbe, et fratres de Pedge, et
Trentones illis de Covordia contra Dominum suum astiterunt.

IX. Item de eodem Episcopo et ejus morte.

jgitur Dominus episcopus, qui pertinacis erat voluntatis, expensas expensis aecumulat, et Comitem
Geb-cnsem, quem omnium istorum malorum conscium et fautorem esse dicebat, potenter et cum

^ multa militia aggreditur Veluam et alias suas terras depopulando. Sed Comes idein titiliter se
opposuit, et Trentones cum illis de Covordia cum. pluribus millitibus, quibus se tunc potenter
adjunxerant, evoeavit, et comburentes Omersbcm et alia bona episcopatus per Venebrugge usque
in obsidionem Daventriensem pervenerunt. Ubi Comes dictus cum multo exercitu DaArentriam
obsedit, et multos nobiles undeeim diebus continuis. Sed Dux Brabantiae treugas ad tempus
claboravit. Trentones vero ad sua remeantes omnes redditus episcopi et suorum Comiti per totam
Trentam assignaverunt. Et nota quod Balduinus episcopus babuit guerram cum illis de Gelre.
Prima vice quum Veluam pro sibi vacantc occupaAdt. Tunc Advebat Comes Gerardus, qui pro bae
injuria Daventriam ad quatuor dies obsedit. Sed Dominus Imperator Fredericus ista sedavit.
Secunda vice Gerardo Comite mortuo frater suus Otto Comes episcopum in tantum in suis bonis
infestavit, quod tanta fuit discordia, ut Florcntius Comes Hollandiae omnia pecora totius Veluae in
Daventriam comminaret, et gTavia dampna Comiti inferret, et ab aba parte Tbidericus Clevensis
comes vir fortis, strennus, et largissimus oiuuem terram Gelriae potenter meenderet et devastaret.
Sed Dux Brabantiae, et Arcbiepiscopus Coloniensis, et Dominus Hermannus Monasteriensis episcopus,
et Adolfus Comes de Monte partem Comitis sie coadjuvabant, ut collectis duobus milKbus militum,
et quingentis, in Daventria tribus septimanis octingentos milites episcopi obsiderent. Ista vero
guerra eomposita fuit, quando dictus Comes Gelrensis cum Imperatore Frederico mare transivit.
Post reditum vero suum taliter, ut jam dixi, pro facto Covordensium discordabant. Ad cujus rei
vindietam cum se Dominus episcopus viriliter in maximis expensis apparasset, et etiam pro auxilio
Domini Imperatoris Ilenrici, qui patre suo mortuo jam tunc regnabat, Magmitiam pervenisset, illuc,
ptob dolor! quinto die mortuus est, et ad suos antecessores apud sanetum Martinum bonorifice
deponebatur Ann. Domini M. C. XCVI.

X. De discordia ElCctorum, et Aliis.

fjomino Baldewino episcopo venerabili sie mortuo et sepulto Tydericus Comes Hollandiae, filius
) Comitis Florentii, et Otto Comes Geb'iae armata manu in Trajecto convenientes tantam

^ d discordiam in ecclesia seinmaverunt, quod quidam de fratribus elegerunt in episcopum fratrem
episcopi Baldewini Tbeodericum ejusdem ecclesiae majorem Praepositum. IIujus partem fovebat
Comes Hollandiae et tota terra Trajectensis. Eeliqui A^ero de Capitulo elegerunt Arnoldum de
Ysenborcb, virum nobilem et Praepositum Daventriensem. IIujus partem assumpsit sibi Comes
Gelriae, et omnis episcopatus citra Nodam constitutus. Tandem de voluntate partium ambo electi
pro suis juribus ad Curiam Ilomanam perrexerunt, ubi deduetis gravibus expensis Arnoldus clectus
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obtinuit, et statim illic mortuus est. Tunc Papa Dominum Theodoricum in episcopum consecravit,
qui in suo reditu apud Papiam occubuit, et sie de novo Trajectensis ecclesia ad aliam electioncm
celebrandam invitabatur. Schisma istud duraverat duobus annis, et medio tempore Comes Hollandiae
apud Heymenberch vicit Comitem Gelriae, ubi de suis multos müites captivavit.

XI. De electione episcopi Theoderici de Are.

ium ecclesia Trajectensis interveniente suo patrono beato Martino Hberata fuisset a praedicto
scismate, de cujus duratione plurimus timor extitit, jam saepe dicti Comites in sua odiosa
pertinacia per durantes ecclesiam, in quantum poterant, pro suis amicis sollicitabant.' Sed per

gratiam Dei beet übe personabter adessent, minime sunt admissi vel exauditi. Sed tota ecclesia
divinitus inspirata, quendam Tbeodericum de Are virum nobilem et personatum, multa sapientia
praeditum, in consiliis, sicut infra patebit, discretum et expeditum, nutritum in Curiis Imperatorum
et omnium discretorum discretissimum, qui tunc Praepositus fuit in Maestrecbt ex improviso nemine
petente, vel promovente, ad consilium quorundam, qui boc ex abrupto et a latere leviter tangebant,
uno animo et quodam mirabib ardore in episcopum eligunt Anno Domini M. CC. 1°. Qui tempore
electionis suae cum Imperatore Henrico in Siciba fuit, cujus morti et exequiis cum etiam statim
tunc interfuisset, novus electus ad suam ecclesiam cito pervenit vocatus, quam in maximis debitis
tum propter discordem electionem jam dietam, tum propter gravissimas guerras Comitum praedictorum,
quas ipsi in episcopatu tempore scismatis sicut lupi rapaces exercuerunt, tum etiam quia episcopus
Baldewinus in diversis guerris, de quibus supra diximus, infinita expenderat, et totam terram
quamvis invitus evisceraverat, binc inde irretitam invenit. Sed prae onmibus istis istud maxime
ipsum turbavit, et paupertate nimia eum involvit, quod creditores Eomani et Senenses ab ipso
instanter per bteras Papales exegerunt large tria millia marcarum sterlmgorum, et tres marcas,
quas contraxerant et mutuaverant üb novi electi sui antecessores, a quibus omnibus ipse tanquam
vir prudentissimus ante mortem suam sicut plene inteUigens totam ecclesiam et se bonestissime
liberavit, quanrvis in diversis guerris innumerabiles peeunias postea in magno honore et ad
plurimam axaltationem suae ecclesiae expendisset.

XII. De discordia inter fratres Hollandiae.

luis etiam temporibus quaedam gravis discordia orta fuit inter Tbeodericum Comitem Hollandiae
et fratrem suum Wilbelmum, cui Otto Comes Gelrensis dederat in uxorem filiam suam. Idem
quippe Theodericus ceperat Wübelmum, et deposuit eum in Castro Horst. A quo ille effugit,

et statim a Frisonibus pro Comite reeeptus prope Oesterze castrum aedificavii, et enm Ulis
de Cuynre saepius et multum conflixit. Sed labores illius guerrae et eventus diversos et plurimo-
rum mortes binc inde large usque ad sexcentos occisorum tanquam nota praetermitto. Idem vero
Wilbelmus episcopum Theodericum, qui in Frisiam intraverat, et in üla forte sex septimanis juris-
dictiones spiritualem et temporalem tanquam episcopus et Comes exercuerat, et ex suis juribus ali-
quantulam peeuniam in sua paupertate collegerat, in ipso monasterio Stauriae post missam_potenter
et armata manu captivavit. Sed in continenti cives Stauriae et abi Frisones, qui illic tunc affuerunt,
episcopum de manibus Comitis in momento potenter eripientes Comitem abne permiserunt, et
Episcopus cum multo bonore sine dampno Trajectum revertebatur. Et postea Dominus Comes
compulsus pro tab excessu laneus et nudipes cum quingentis müitibus ad pedes Domini episcopi
ad sanetum Martinum bumüiavit se, et gratiam suam obtinuit a Domino Papa absolutus.

' XIII. De eodem Episcopo et morte Comitum.

vum per baec et bis similia, et per ea quae ante enumeravimus, episcopus ad nimiam devenisset
paupertatem, ita etiam ut a suis non curaretur, Tbeodericus Comes Hollandiae propter multas
injurias et contemptus, quos sibi cotidie intulit, tandem vabdo exercitu se apud Geynum depo¬

suit, et plurimi ministeriales ecclesiae secum contra episcopum conjuraverunt. Sed Civitas Do¬
mini sui miserta eum quasi profugere volentem reeepit, et Comiti sie viriliter restitit, ut ad sua
totabter redire cogeretur. Isti malo aliud malum majus aecrevit, videlicet quod Daventria Domi¬
num suum penitus sprevit, et Ottonem Comitem Gelriae in se pro Domino et defensore suo reeepit.
Sed beatus Martinus suo episcopo in brevi tempore sie providit, quod praedicti Comites suae eccle¬
siae intestini persecutores divino judicio a Duce Brabantiae capiebantur, et in vineula deponebantur.
Tunc episcopus sicut vir discretus tempus sibi a Deo datum non obdormiens subito militiam blan-
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ditiis, dnnis, et promissis, injuriis sibi et opprobriis illatis indifferenter remissis, cum multo coneursu
mlligit, Hollandiam uno die invadit, rapit, devastat, et ineendit, et sequenti erastino Veluam ascen-
dit et depopulatur peeuniam aeeipiendo et extorquendo, Zutphaniam obsidet, Daventriam intrat,
nomine sc defendente, singulos ditiores eapit, et innumerabilom peeuniam merito ab illis reeepit.
Et in isto cursu initium bonorum suorum feliciter aeeepit. Ex hoc tempore et bona bonis cotidic
se coagulare ineeperunt, quia dicti Comites tandem a captivitate absoluti non multo post debitum
bumanitatis impleverunt. Et episcopus Gerardum puerum beredem Comitis et Comitcm Gelriae in
sua gratia et favore tanquam filium observans ad negotium Comitatus Hollandiae, qui ibi tunc vaeavit,
quia Comes filium non liabuit, sicut vir prudentissimus convertit, et se ad nova lucra taliter accinxit.

XIV. De eodem episcopo et diversis aliis.

JiKrilortuo Theodcrico Comitc Hollandiae filia sua, quam unicam liabuit, nupsit Lodowico Comiti
feäc® d ß Loen viro nobili, et valde strenuo, largo, miti, et bono, a quo noster providus episcopus

reeepit duo millia marcarum, quod eum Comitia Hollandiae de jure Imperio vacanto infcodari
procuraret, et ei insuper potons et manuale auxilium fidolitcr promisit contra Wilhclmum Comitem,
qui nicb.il juris habens Comitatum sibi jam usurpare ineepit, quia frater Comitis Thcodorici extitit.
Quod Dominus episcopus adeo honeste implevit et persolvit, quod ipso anno in vigilia Jobannis
Baptistao terminos Comitatus prope Midreclit personaliter impugnavit, ubi in continenti vicit et
fugavit Comitem de Bentbem, qui illic terram cum multo populo armato excepto Wilhclmo defendit,
et plurimos Dco gratias captivavit. Et statim ipse solus in levi equo, frater vero Gerardus Comes
de Are vir strenuus et sapiens cum tota militia pedes per paludes versus Suadenburg contra alium
magnum exorcitum pugnaturi festinabant, et in media via invenerunt maximam multitudinem
quorundam Ilollandensium ad pugnam contra so congregatam. Quam propter jam liabitam victo-
riam tanto timore invenerunt perterritam, quod Domino episcopo in instanti super suo mandato
faciendo bonos obsides tradiderunt. Quibus omnibus Dominus Episcopus sicut non contentus viriliter
cum suis bonae fortunac et coepto cursu rotae insistens, in ipso crepusculo maxima pluvia ex
coclo defluente totum robur Hollandiae vicit, et Florentium Praopositum in Trajecto, qui stulte se
istis armatus contra episcopum immiseuit, cum multis militibus captivavit, a quibus postea magnam
peeuniam extorsit.

AT . De eodem Episcopo et ejus morte.

Icquenti die versus Leyden procedens potenter in Harlem bospitando terram illam ineendit, pro
^>sua voluntate vastat et peeuniam aeeipit, quousque Lodowicus Comes, qui cum maximo exercitu

&F alia parte Comitatus intraverat, ipsüm ab infestatione Comitatus tanquam sui recedere petebat.
Quem episcopus quamvis stulta petentem fideliter exaudivit, et recessit. Sed statim post suum
recessum dictus Comes totam terram illam Wilbelmo superveniente perdidit. Qui per quosdam
Sclandonses ipsum nimis sceurum de Comitatu fugavit, et neptem suam jam uxorem Comitis eepit
et Tcxcle misit ad Frisones in custodia decenter servandam, et Lodowicus, quamvis infinitos postea
attemptaverit cum maximis expensis insultus et labores, Comitatum Hollandiae, ad quem plenum
jus liabuit, nunquam poterat recuperare, Episcopus vero cum multa gloria et utibtate Trajectum
reversus fratrem suum Gerardum Comitem cum multis aliis navali bello contra Hollandiam
remisit, et totum Tbordrecht depraedatum penitus igne cremavit. Ex bis omnibus adeo convaluit
et crevit, ut totus suus opiscopatus, qui antea eum pauperom et inutilem despexit, in tantum
bonoraret et timeret, ut quidlibet a quolibet pro suo libitu et voluntate extorqueret, et Wilhelmus
Comes Hollandiae possessor Comitatus Hollandiae existens mille marcas pro sua gratia sibi
babenda donaret. Ex quibus omnibus Dominus episcopus quanquam in episcopatu pauperrimus,
nunc vero ditissimus, tantam peeuniam collegit, quod omnia praedia ecclesiae a suis antecessoribus
impignorata redemit, debita sua liberalitcr solvit. Curiae Pomanae, quao multis exeommunicationibus
cum involverat, tribus millibus marcarum sterlingorum et trecentis quos ipse apud Vollenho fabricari
fecerat, pro debito vel in debito suorum duorum antecessorum in scismato electorum simul et semel
expedivit, castra sua omnia et civitates et quaslibet suas diversas mansiones infinitis victualibus
ditavit, peeuniam vacantem in Horst reposuit, Domino Papae et llegi, qui fratri Imperatori Henrico
in regno jam successerat Pbilippo carus prineeps extitit. Totum episeopatum in multa pace tunc
rexit, a suis et ab alienis, qui vicini commanebant, venerabatur et timebatur, et sie anno ab
introitu suo quarto deeimo apud Daventriam in vigilia beati Nicolai obdormivit in Domino, et in
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Trajecto apud sanctum Martinum honorifioe sepultus Ann. Domini MCCXII. Et nota quod episeopus
Tbeodoricus nullam habuit discordiam cum Covordensibiis vel cum Trentonibus, vel cum illis in
Groningbe. Sed libere pro sua voluntate ingrediebatur et egrediebatur Covordiam et Trentam suis
juribus contentus in Groningbe, quia pro omni damno episcopo Baldewino illato in sua prima
paupertate nongentas bbras, quae tunc trecentas libras valuerunt, acceperat et composuerat. Et
illam compositionem omnibus diebus episcopatus sui fideliter observavit.

XVI. De Episcopo Ottono primo.

Episcopo Tbeodorico sie apud Trajectum feliciter sepulto, de successore tota Ecclesia Trajectensis
solbcitudinem electionis competenter indueunt. Ad quam in maximo apparatu conveniunt
Comes Gefriae Gerardus Ottonis filius, et Wilbelmus frater Comitis Tbeoderici. Isti adduxerunt

secum Adolfum Coloniensem Arcbiepiscopum, et Ottonem Monasteriensem, et Gerardum Osnabur-
gensem episcopos et fratres carnales, et alios nobiles infinitos, quorum preeibus obtinuerunt, quod
Otto bujus nominis primus Xanctensis Praepositus, frater ipsius Comitis Gelriae, cujus etiam sororem
babuit dictus Comes Hollandiae in uxorem, in episcopum ab omnibus eligeretur. Juvenis bonae
spei, decem et octo tantum babens annos, corpore longus et puleber, conversatione et moribus
compositus, qui in secularibus et maxime in judieiis sie cepit esse discretissimus, ut ab omnibus non
immerito amaretur. Et propter vires Comitum praedictorum adeo timebatur, quod statim in primo
suo introitu ministeriales ecclesiae cum multa satisfactione et sua confusione et peeuniam et victualia,
quam in morte sui antecessoris turpiter rapuerant, sine mora restituerunt. Duobus annis et dimidio
praefuit ecclesiae in multa pace, et omnium suorum subditorum quiete. Et cum Eomam super
minoris aetatis dispensatione ire disponeret, gravis eum febris apud Vorthusen prope Altmis arripuit,
in qua rebus suis et testamento suo Ordinate dispositis debitum universae carnis, prob dolor!
adimplevit. De quo loco a fratre suo Comite et a matre sua nobili Comitissa Trajectum reportatus
apud sanctum Martinum cum multo planctu totius populi omni, quo deeuit, bonore sepelitur Ann.
Domini MCCXV. Tempora istius electi, quia Diaconus mortuus est, fuere paeifica et joeundissima,
totum enim episcopatum, in nullis obligatum omuilms bonis terrae invenit superabundantem, sicut
suus antecessor providus eum post se reliquerat. Et castrum Covordiae cum suis dominis ßodolpho
et Frederico, et omnes Trentones, et totam civitatem Groningbe, quae tunc fuit opulentissima,
potenter et patenter ad suum nutum regebat illis vfribus contentus, quibus episcopus Tbeodoricus
omnia praedieta in suum obsequium sollerter post episcopi Baldewini mortem conquisierat.

XVII. De Episcopo Ottone seeundo.

igitur praedicti Comites de morte sui Domini et affinis non modicum turbati Trajectum conveniunt,
animos et consilia ad promotionem Domini Ottonis ipsius ecclesiae majoris Praepositi componunt,

# induetu fratris sui Domini Hermanni de Lippia, qui sicut vir sapiens et astutus illud eis per
consiliarios ipsorum callide persuadebat, asserons eos tali episcopo, qui alienigena esset, et posse et
debere dominari. Sed exitus rei et virtus illius episcopi aliut postmodum demonstravit. Unde ad
instantiam eorum Otto seeundus major Trajectensis Praepositus frater Hermanni de Lippia, filius
sororis episcopi Tbeoderici eligitur in episcopum Ann. Domini MCCXV. Qui statim sicut novus
Dominus et electus ab Imperatore Frederico bujus nominis seeundo regalia, et episcopalem de
licentia Coloniensis Archiepiscopi apud Vrankenvorde aeeepit benedictionem, ecclesiam omni debito
exutam, episcopatum divitem et abundantem, et redditus episcopales invenit plenos et ab omni
jugo expeditissimos. Unde primum in multis copiis ut vir potens, discretus, et plurimum patiens
et modestus regnare ineepit, sed non sie ultima primis respondebant, quia pluribus postea guerris
et maxime civilibus et intestinis sua et non sua expendebat.

XVIII. De eodem Episcopo et diversis aliis.

ravissima enim discordia orta est inter ministeriales in terra Vollenho, quam ipse in multis
laboribus et expensis tandem sedavit; terram enim illam cum multa manu intravit, fere omnium

^ militum bona incendit, et taliter illos per domuit, quod reliquis debitus timor et reverentia
Domini sui non immerito ineuteretur. Non multo post cruce signatus in terram sanetam proficiscitur.
Totus episcopatus committitur fratri suo Hermanno de Lippia, qui eum sollicite regens et in pace
conservans domino suo et fratri post annum et dimidium a peregrinatione redeunti satis bene
babentem resignavit. Sed modica pace gravisus est, cum nova discordia pullularet intcr episcopum

Fahne, Bocholtz Iir.



18

et Comitern Gelriae suum promotorem pro diversis causis, et maxime pro theloneo, quo Comes
homines episcopatus in juste et crudeliter apud Lobede depauperabat. Ista causa dum per compo-
sitionem ao-eretur, graves et, intolerabiles in diversis conventibus Principum requirebat expensas.
Quae tandem per Engelbertum tum Coloniensem Arcliiepiscopum videbatur esse composita. Sed
secus erat, quia Comes amicitiam simulans ministeriales ecclesiae in Sallant et prope Vecbtam
occultis suggestionibus sie inflammavit, ut ipsi cum omni populo in Sallant conspirarent et contra
suum dominum adeo crudeliter conjurarent, ut eum et suos villicos a se rejicerent, nimium gravamen
pro se allegantes, scilicet quod equi episcopi in bonis ipsorum indebite in anno bis hospitarentur,
quod tarnen ex antiquissimo jure et consuetudine nulli episcoporum unquam negabatur. Ex bac
conjuratione indebita episcopus plurimum commotus cum eos a suo malo proposito revocare per
multas Trajectensium militum commonitiones non valeret, exercitum colligit. Cui frater suus
Hermannus et Theodericus Monasteriensis episcopus cum pulchra militia se in Daventria conjunxerunt.
Ubi episcopus nil eunetatus Sallandiam imperterritus invadit, cujus populum in munitione et in
aggere apud Herkelo congregatum et oppugnantem invenit. Pugnat, et -viert, paueos oeeidit, sed
plures capit, et quamvis tota terra illa tunc agris inundantibus subjacebat, tarnen militia in aquis
periculose gradiens tria castra ilKus terrae strenue impugnat. Duo castra, quae ambo Voerst
dicebantur, capit et funditus destruit. Tertium scilicet Buchorst usque ad turrim incendit.. Et
merito, quia domini istorum castrorum, videKcet- de Bucborst Tlieodericus, et duo Hermanni de
Voerst totius mali bujus inventores et conspiratores extiterunt. Et sie omnes milites ilHus provinciae
a suis sedibus et domibus fugavit, et potenter in bonis illorum suos equos hospitari mandavit, et
sie victoriosus Daventriam rediit et adjutoribus suis valedicit. Ex bac victoria et prosp'eritate
confortatus et animatus deineeps rebus suis et paci ecclesiae suae provide et strenue disposuisset,
si Comes dictus illos maledictos et expulsos ministeriales in Sutpbania contra Dominum suum non
manu tenuisset. In tantam enim Comes exarsit insaniam, ut in multis copiis se ad vindietam hujus
facti tota aestate sequenti praepararet. E contra Dominus episcopus omnibus modis intendens
defensioni suorum obtinet, quod Comitissa Flandriae Johanna, quae illum totum Comitatum propter
capti-vitatemFerrandi viri sui tunc regebat, in auxilium suum et ecclesiae una cum Duce Brabantiae
conjurat. Qui tarnen suum juramentum minime servaverunt nusquam in auxilium episcopi venientes.

XIX. Item de eodem episcopo et diversis aliis.

)estate ergo superveniente bellum binc inde instauratur, amici, affines, et auxiliatores binc inde
evocantur, concitantur milites ad soHdos, ciu'ruum, et navium ad victuaha deferenda validus fit

Jp apparatus, et cum quadam festinatione duo gloriosi exercitus sibi ad invicem inimicantes castra
sua super Hunepam ex utraque parte aquae metati sunt. Et nota, quia Gerardus Bremensis
Arcbiepiscopus fratri suo carnali Domino Trajectensi cum plurimis armatis venerat in auxilium.
Affuit etiam illic Tbeodoricus Monasteriensis episcopus, et Dominus Hermannus de Lippia, et alii
nobiles quamplurimi, quorum militia in unum computata numerum mille militum superexcedebat.
Armigeros etiam plurimos fortes et in victos babuerunt, et sie isti tres Principes in praedicto loco
coadunati exitum belli et insultum Comitis expeetabant. Sed pars adversa longe majoribus "viribus
superabundabat. Nam large praeter infinitos armigeros duo millia militum electissimorum illuc
cum Comite extiterunt. Plurimos enim nobiles et strenuos Capitaneos secum comites babebat, inter
quos majores erant Dux Walravenus, et Comes Seynensis Henricus, quos fere tota militia Bheni
sequebatur, maxime de mandato et volimtate, ut fertur, Domini Engelberti Coloriiensis Arcliiepiscopi.
Qui licet personaliter non adesset ad impugnandum suum Suffraganeum, ut eum, cui juramento se
adstrinxerat, tarnen partem Comitis, qui filius avuneuli sui erat, de die in diem sie per eos, quos
oeculte mittebat, adauxit et confortavit, ut episcopus et sui Daventriam confug-erecogerentur. Et
Comes in obsidionem illorum procedebat.

XX. Item de eodem Episcopo.

^uum haec sie agerentur, gravis pugna facta est inter homines episcopi, videlicet Trajactenses
• milites et illos de Velua, qui in fugam conversi terram Comitis sibi commissam in custodiam
turpiter rebquerunt. Et ne aliquis angulus episcojiatus remaneret inconeussus, et non destruetus,

Florentius juvenis Comes Hollandiae, filius sororis Gerardi Comitis Gekiae, ab avuneulo, quia»pater
suus Wilhelmus jam obierat, inducitur, ut cum navibus infinitis Leccam ascendens ab Occidente
episcopatum invadat, et domum episcopi cum tota villa Geini iricendat. Sic isti Comites praepotentes
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et illa infidelis pars ministerialium de Transisalania dominum suum ex omni parte rapinis et
incendiis infestabant. Sed subito et ex insperato tumultus tanti belb in longas treugas deponitur.
Et processu temporis cum Engelbertus bonae memoriae Coloniensis ArcMepiscopus nequiter occisus,
et martyrio foret coronatus, Conradus Portuensis episcopus, Apostobcae fedis tunc legatus se de
controversia intromittit, et eam Deo gratias totabter componit.

XXI. De com/positione facta inter Episcopum et Comites.

jnter haec omnia notandum occurrit, quod in Hollandia Comes Gelriac magnum babuit Comi-
tatum, divitem Advocatiam super bona et Htones ecclesiae Esnensis. Et quamvis ista suis

'W vasallis infeodasset, tarnen doluit, quod ista per vilbcos Domini episcopi, et per suas duras et
mtolerabiles jurisdictiones omnino depauperabantur. Et ut verum dicatur, baec fuit causa, quarc
ministeriabbus illius terrae querulantibus Comes se adjunxerit. Sed ipsi mmisteriales Comitem
prius derebquerunt gratiam Dommi sui cum multo suo dedecore difficulter obtinentes. Unde
Comes delusum se considerans a ministeriabbus, et etiam minus fore potentem ex morte Domini et
consanguinei sui Domini Engelberti ColoniensisArcbiepiscopi, de consibo Conradi Portuensis episcopi,
sui cognati, et tunc summi Pontificis legati, tabter cum episcopo et ecclesia componit, quod omnia
quae in Sallant babuit, sancto Martino contradidit, pro quibus ipse recepit in commutatione allodium
in Eist, et omnes Htones üb attinentes, et allodium in Odelenberge, et de denarns usque. N.
Praeposituras autem, et vasallos, et mmisteriales in ilbs' locis episcopus sibi et suae ecclesiae
retinuit. Similiter Comes Hollandiao pro ministeriabbus illis, qui dicuntur bomines Hollandiae,
octingentas libras recepit. Et sie Dominus episcopus et sibi et suis successoribus perpetuam pacem
feliciter comparavit, dignissimam ex boc facto post se relinquens memoriam, sicut patet ex diversis
privilegns rbetorum Comitum binc inde curiose confectis, in quibus se non solum ad inconvulsam
pacem verum etiam ad perpetuum ecclesiae auxilium et contra quemlibet obligaverunt.

XXII. Origo disturbii sive partialitatis.

wOstis feliciter per omnia compositis pax terrae, quae jam omnes laetificare meeperat, mirabüiter
fiepet ex insperato turbatur per quandam seditionem civilem et intestinam, quae non solum miseras
§P episcopatus reliquias deglutivit, sed quod miserabile dictu est, et episcopum et nomiullos nobiles

cum pluribus militibus et armigeris inbumane devoravit. Cujus mali seriem non sine dolore vobis
taliter declaro; ßodolpbus de Covordia et frater suus Fredericus cum Mensone de Gravestorp, et
filio ejus Henrico, in omnibus factis et guerris praedictis se quandoque bene quandoque male cum
domino suo Episcopo continuerant. Sed semper in fine dentem caninum sibi ostendebant. Imo
quandoque bona sua rapinis et incendns patenter devastabant. Quibus aeeidit, ut se cuidam
civili guerrae in Groninghe immiscerent. Praefectus enim illius civitatis Egbertus cum suis
cognatis graviter ä Gelekingis, qui potentes erant et divites, discordabat. Tandem in medio
civitatis confligens cum illis et vincens ad majora se cum suis praeparabat. E contra
Gelekingi se cum illis de Covordia confortantes domum ipsius Praefecti impugnabant ejeetionem
illius et mortem omnino praeter suam eulpam intendentes. Cum baec et bis majora Dominus
episcopus intellexisset, statim sine mora Groningbe descendit, partes convocat, instat, monet, rogat,
et praeeipit, ut super bac discordia suo pleno stent consibo et mandato. Quod majores et Capitanei
binc inde coram omni popub juraverunt. Sed pars Gelekingorum juramentum, prob pudor! non
observavit de consibo Eodolpbi de Covordia, qui arbitrio et ordinationi Domini episcopi, quod ipse
statim ilbc de multorum prudentum assensu honeste et competenter promulgaverat, sine causa in
quadam superbia coram omnibus contradixit.

XXIII. Item adhuc de partialitate eadem.

"piscopus ergo negotio illo non composito recessit, mandavit tarnen quasdam treugas inter partes
usque ad suum reditum observari. Medio tempore Egbertus cum suis consanguineis apud
Glumme meepit castrum aedificare, asserens ex eo non violari treugas mandatas, quia castrum

et fundus in sua jurisdictione consistebant. Sed Rodolphus cum Trentonibus advolans illud funditus
destruit, in quo etiam parentelam omnem Egberti simul deprebendit et capit. Et ipsum Praefectum
de civitate fugientem persequi non cessavit. Egbertus vero domo, rebus, consanguineis spobatus et
amicis in Frisiam cedit, amicos illic sobeitat, et filii sui soceros et plerosque abos fortes prece
eonquirit et pretio, Civitatem aggreditur, graves et periculosos insultus facit, instat, perseverat, et
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